Die Herstellung von Berliner Blau


von Thomas Seilnacht





Geräte: Petrischale, Spatel, Trichter, Filterpapier, Becherglas 250 ml





Chemikalien: Eisen(III)-chlorid, Kaliumhexacyanoferrat(II), Wasser destilliert





Sicherheitsvorkehrungen: Eisen(III)-chlorid reizt Haut, Augen und Atemwege





Informationen:


Berlinerblau ist ein wichtiges Pigment zur Herstellung von Mal- und Druckfarben. Es ist im Handel unter der Bezeichnung „Pariserblau“ erhältlich. Das Pigment ist sehr lichtecht und beständig gegen verdünnte Säuren.





Arbeitsanleitung:





Eine Petrischale wird zur Hälfte mit destilliertem Wasser gefüllt.





In eine Ecke lässt man mit einem Spatel eine feine Spatelspitze Kaliumhexacyanoferrat(II) („Stoff a“) in das Wasser hineinfallen. Die Petrischale darf jetzt nicht mehr bewegt werden.





In die gegenüberliegende Ecke der Schale wirft man dieselbe Menge Eisen(III)-chlorid („Stoff b“) in das Wasser.





Die Petrischale wird mehrere Minuten lang beobachtet. Das Pigment Berliner Blau („Stoff c“) bildet sich als „blaue Düne“ in der Mitte der Petrischale.





Nach Ende der Reaktion wird das Wasser verrührt. Das Berliner Blau kann durch eine anschließende Filtration und Trocknung gewonnen werden. Das entstehende Pigment ist jedoch so fein, dass es teilweise das Filterpapier durchdringt.





��
Die Herstellung von Smalte 


von Thomas Seilnacht





Geräte:


Spatel, Mörser mit Pistill, Porzellanschiffchen, Stativ mit Universalklemme, Bunsenbrenner, Lötlampe mit flexiblem Schlauch, Tiegelzange





Chemikalien:


Quarzsand, Pottasche (Kaliumcarbonat), Cobalt(II,III)-oxid
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Arbeitsanleitung:





6 Spatel Pottasche (Kaliumcarbonat), 3 Spatel Quarzsand (aus dem Baumarkt) und eine Spatelspitze Cobalt(II,III)-oxid (Cobaltschwarz) werden im Mörser zu einem feinen Pulver zerrieben. 





Das Gemisch wird auf eine Seite eines Porzellanschiffchens gegeben und mit der anderen Seite in eine Universalklemme eines Stativs gespannt. 





Von unten wird mit einem Bunsenbrenner erhitzt, von oben mit einer flexiblen Lötlampe (Baumarkt). Das Erhitzen erfolgt mehrere Minuten.





Nach dem Entstehen der Schmelze kann beim Abkühlen der Farbübergang von der Rotglut zum Blau der entstehenden Smalte beobachtet werden. Das noch heiße Reaktionsprodukt wird in kaltem Wasser abgeschreckt und nach dem Trocknen in einem Mörser zu einem feinen Pulver zermahlen.
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Die Herstellung von Cobaltpigmenten


von Thomas Seilnacht





Geräte:


Bunsenbrenner, 3 Reagenzgläser, Reagenzglashalter, 3 Mörser mit Pistill





Chemikalien:


Cobalt(II)-chlorid, Aluminium(III)-chlorid, Kaliumaluminiumsulfat (Alaun), Zinkoxid
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Vorbereitende Arbeiten:


Folgende Stoffgemische werden in 3 verschiedene Mörser gegeben:





Gemisch a (Cobaltviolett):


5 Spatel Alaun + 1 Spatel Cobalt(II)-chlorid





Gemisch b (Cobaltblau):


5 Spatel Aluminium(III)-chlorid + 1 Spatel Cobalt(II)-chlorid





Gemisch c (Rinmanns Grün):


5 Spatel Zinkoxid + 1 Spatel Cobalt(II)-chlorid





Arbeitsanleitung:


Die vorbereiteten Gemische werden in einem Mörser zermahlen und in Reagenzgläsern trocken erhitzt. Nach vollständiger Durchfärbung werden die Pigmente auf eine weiße Unterlage geschüttet, bzw. die Reagenzgläser zerschlagen, falls notwendig.
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1 Spatelspitze


Eisen(III)-chlorid





Petrischale mit Wasser





1 Spatelspitze


Kaliumhexa-cyanoferrat(II)





Berliner Blau





nach mehreren Minuten





		  Sicherheitsvorkehrungen:


		  Cobalt(II,III)-oxid gehört zu den krebserzeugenden Stoffen. 


		  Deshalb darf dieser Versuch nicht als Schülerversuch 


		  durchgeführt werden. Das Zermahlen des Gemisches und 


		  die Durchführung des Versuchs muss in einem Abzug


		  vorgenommen werden, Haut- und Atemkontakt ist zu vermeiden.











von unten mit dem


Bunsenbrenner erhitzen





von oben mit der


Lötlampe erhitzen





Porzellan-


schiffchen





in ein Stativ spannen





		  Sicherheitsvorkehrungen:


		  Cobalt(II)-chlorid gehört zu den krebserzeugenden Stoffen. 


		  Deshalb darf dieser Versuch nicht als Schülerversuch 


		  durchgeführt werden. Das Zermahlen des Gemisches und 


		  die Durchführung des Versuchs muss in einem Abzug


		  vorgenommen werden, Haut- und Atemkontakt ist zu vermeiden.
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